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Der 13 . Juni»
der Jahrestag des Todes Kaiser Friedrichs und zu¬
gleich des Regierungsantrittes Kaiser Wilhelm II. , hat
der Presse den natürlichen Anlaß zu politischen Rück¬
blicken gegeben . Im allgemeinen darf gesagt werden,
daß die häßliche Preßfehde , welche sich vor einem Jahre
an dem noch offenen Sarge des edlen Dulders ab¬
spielte , keine Wiederholung gefunden hat , wenngleich
die , Köln . Ztg? in ihrem diesbezüglichen Artikel mit
den Deutschfreisinnigen nichts weniger als glimpflich
verfuhr und von der durch diese erstrebten „volksaus¬
beuterischen Herrschaft von Advokaten , Schwätzern und
Börsenleuten "

sprach . Auf der andern Seite that sich
fast nur die ,Volkszeiturisff hervor , welche sich in die
Positur eines Ritters vom heiligen Graal vor das
wirklich von keiner Seite her bedrohte Grab Kaiser
Friedrichs stellen zu müssen glaubte und dabei mit
angenommenem Pathos m die Worte ausbrach : „Kei¬
nes Buben schnöder Frevel soll Dir je Dein Grab
versehren.

"
Wenn man von derartigen vereinzelten klebertrei-

buugen hüben und drüben absieht , war die Haltung
der gesammten Presse eine durchaus würdige ; der
Pferdefuß der Parteilichkeit war nach Möglichkeit ver¬
steckt worden ; das Bild des verewigten Monarchen
erstrahlte in reinerem Glanze , als je zuvor und der
Schmerz um seinen Hingang klang in eine „ melan¬
cholisch -resignierte Klage " aus , wie es die ,Nat. -Ztg .

'
ganz zutreffend bezeichnet. „ Eiin grausames Schicksal " ,
so schließt das ebengenannte Blatt seinen Artikel, „ ver¬
sagte es dem Kaiser Friedrich , kaiserliche Thaten zu
vollführen , aber ein mildes ersparte ihm und uns die
unausbleibliche Enttäuschuug , mit der die Wirklichkeit
alle Hoffnungen trifft und daher auch die Ideale des
Kronprinzen heimgesucht hätte .

"
Neben dem Andenken an den todten Kaiser fand

ganz naturgemäß auch der lebende sein Recht . Es
ist unter Kaiser Wilhelm II . so manches anders ge¬
kommen, als man es erwartet hatte . Der junge Kai¬
ser brachte dem seit einem Vierteljahrhundert erpropten
Staatsmanne Verehrung und Vertrauen entgegen;
trotzdem wurde — uud sicherlich nicht ohne jegliche
innere Berechtigung — in der Presse wochenlang von
dem „ kommenden Manne" gesprochen. Hosprediger
Stöcker mußte der öffentlichen politischen Agitation ent¬
sagen ; die osfieiöse Presse führte einen heftigen Feder¬
krieg gegen die äußerste Rechte , deren Organ, die
.Kreuzztgll sogar einmal der Confiscation verfiel , was
seit Jahrzehnten nicht vorgekommen war.

Die Villa am Rliein.
Original-Novelle von Mary Dobson.

(30 . Fortsetzung .)
25 . Capitel.

Die Gerichtsräthin Waldheim und Hermine Stein
befanden sich wieder in der Heimath , von Verwandten
und Freunden umgeben , die Alles aufboten , um die
leidende Frau zu erheitern.

„ Einmal wieder hier , Frau Räthin," hatte der Ge-
richtsdirector Stahl in scherzendem Tone gesagt , „wer¬
den Sie sich über uns nicht zu beklagen haben ! Wir
Alle wollen für Ihre Erheiterung und Zerstreuung
Sorge tragen und später kommt ja mich Elisabeth mit
den Kindern .

"
„ Es sind bis dahin noch fast zwei Monate," er¬

widerte die Räthin , „ wer weiß , was inzwischen ge¬
schehen kann . Ich bin im Leben durch freudige Er¬
eignisse nicht allzu sehr verwöhnt worden !"

„ Sie haben allerdings schwere Schicksalsschläge er¬
fahren"

, bemerkte dann der Bürgermeister König,
„ aber lassen Sie uns mit Ihnen hoffen , daß Sie ihre
Lieben froh und gesund Wiedersehen werden !"

Die Freunde hielten Wort. Sie erschienen jeden
Tag im Hause der Räthiu und unterstützten , so viel
sie konnten, Hermine in ihrer Pflege.

Elsfleth, Donnerstag , den 20 . Juni

Allerdings trat Graf Moltke von seinem historischen
Posten zurück ; indessen sein hohes Alter gibt dafür die
einfache Erklärung . Nachdem die durchgängige Ver¬
jüngung des Officiercorps von ihm selbst als noth-
wendig erkannt und dem Monarchen empfohlen war,
mochte er selber nicht mehr auf seinem hohen Posten
verbleiben . Daß der liberal veranlagte Justizminister
Dr . v . Friedberg durch den mehr conservativen Herrn
v . Schelling ersetzt wurde , findet seinen Ausgleich in
der Ernennung des Führers der Nationalliberalen,
Herrn v . Bennigsen , zum Präsidenten der Provinz
Hannover.

Auffallen mußte auch, daß die Beziehungen meh¬
rerer Centrumsführer zum Hofe sich freundlicher ge¬
stalteten . Herr v . Schorlemer -Alst und Freiherr v.
Franckenstein wurden wiederholt vom Kaiser empfan¬
gen , Freiherr v . Huene erhielt vom Kaiser persönlich
eine hohe Ordensauszeichnung , das Centrum wurde
vom Reichskanzler im Reichstage selbst als eine kon¬
servative Fraktion bezeichnet. Dagegen hat die Ein¬
leitung mehrerer gerichtlichen Verfahren , so das gegen
Geffcken, gegen die ,Freist Ztg.

- und die , Kieler Ztg/
wegen der Tagebuchveröffentlichung , die Prozesse gegen
die ,Volks -Zeitung' — im Volke . . . kein rechtes Ver-
ständniß gefunden , da alles ergebnißlos verlief.

Die auswärtigen Beziehungen sind unter der Re¬
gierung Kaiser Wilhelms II . unverändert geblieben;
das Dreibündniß hat zweifellos an Intimität zuge¬
nommen , dafür ist das Verhältniß zu Rußland an¬
scheinend ein kühleres geworden und das Wort des
Reichskanzlers von der „ thurmhohen Freundschaft " zum
Czarenreiche könnte, heute ausgesprochen , kaum aus
verständnißvolle Zustimmung rechnen.

Zieht mau das unter der Regierung des jetzigen
Kaisers zustandegekommene neue Geuossenschafts - sowie
das Jnvaliditäts- und Altersversicherungsgesetz in Be¬
tracht und bedenkt die Fürsorge des Kaisers für die
Rechte und Wohlfahrt des Arbeiterstandes , wie sie
sich mehrfach und nachdrücklich in Ansprachen geäußert
hat , so gewinnt man ein Bild von der erstjährigen
Regierungsthätigkeit des jungen Kaisers , das an sich
befriedigt und für die Zukunft das beste verheißt.

Dunk schau.
* Deutschland. Kaiser Wilhelm begab sich am

Dienstag zur Theilnahme an der Wettinfcier nach
Dresden, von wo er am Abend nach Berlin zurück¬
kehrte.

* Es darf als zweifellosangesehen werden , so schreibt

Eines Tages begann die Räthin von dem Fabrik¬
herrn Wendtorff zu sprechen. Seine Hochzeit sollte im
Herbst stattfinden und auch sein Sohn wurde erwartet,
um die Erbschaftsangelegenheit zu ordnen . Helbert
Wendtorff hatte darüber noch kürzlich seinem Freunde,
dem DoctorStein geschrieben und hinzugefügt , daß sein
Aufenthalt in der Heimath nur von sehr kurzer Dauer
sein würde . Plötzlich sagte Hermine:

„ Da ist Herr Wendtorff , Frau Räthin, und er
scheint hierher zu kommen .

"
„Helbert ? " fragte diese schnell.
„ Nein , sein Vater !"
„ Sein Vater ? " wiederholte die Räthin.
„ Ja, und er wird sogleich das Haus betreten.

Wollen Sie ihn , im Falle er sich melden lassen sollte,
empfangen ?"

„ Ich kann nicht anders , Hermine . Es würde eine
Unhöflichkeit sein , wenn ich seinen Besuch abweisen
wollte .

"
Hermine ging und nach einigen Minnten stand

Herr Wendtorff der Räthin gegenüber . Beide betrach¬
teten sich mit ernsten Blicken ; er war noch immer der
stattliche Mann , der er vor Jahren gewesen , nur sein
Haar war merklich ergraut und seine Gesichtszüge hat¬
ten viel von dem hochmüthigen und harten Ausdruck
verloren , der ihnen sonst eigen gewesen , Voll inniger
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die Magd . Ztg . st daß sich der Kaiser in der Zeit nach
der Rückkehr aus England bis zum Beginn der Herbst¬
manöver einige Wochen der Erholung gönnen wird.
Ueber den Ort des zu wählenden Aufenthalts sind
alle bisher verbreiteten Angaben mindestens ungenau;
dies gilt besonders von einem angeblich geplanten
Aufenthalt an der Norwegischen Küste und ebenso von
einem Badeaufenthalt in Reichenhall.

* Die Kaiserin ist von ihrem kürzlich gemeldeten
leichten Unfall wieder hergestellt . Dieselbe begibt sich,
der Jost" zufolge , am 28 . d . nach Kissingen , wo aus
der Saline die erforderlichen Wohnräume in Stand
gesetzt werden.' Bronsart v . Schellendorff , der frühere Kriegsmi¬
nister, ist einer Meldung der ,Köln. Ztg.

' zufolge zum
kommandirenden General des ersten Armeekorps er¬
nannt worden.

* Die ,Nordd . Allg . Ztgll bestätigt an hervorragen¬
der Stelle , daß die in dem Protokoll der Samoa -Con-
ferenz zum Ausdruck gebrachte Verständigung der
Mächte in vollster Uebereinstimmung derselben und zur
allseitigen Zufriedenheit erfolgt ist.

* Wie man hört , ist die Berufung der nächsten
Reichstagssession für Anfang November in Aussicht
genommen und der Arbeitsstoff soll sich , von kleineren
Gegenständen abgesehen , auf den Etat und den Ersatz
für das Socialistengesetz beschränken.' In der jüngst verflossenen Reichstagssession ist
ein Nachtragsetat unerledigt geblieben , der erst am
Tage des Sessionsschlusses eingebracht worden . Er
enthielt die Urbertragung der Verwaltung des Schutz¬
gebietes der Neu -Guinea -Compagnie auf das Reich.
Die Verwaltung des Schutzgebietes sammt der Rechts¬
pflege sollte vom Reich übernommen , die Kosten da¬
gegen von der Gesellschaft bestritten werden , so daß
eine Belastung dem Reich hieraus nicht erwuchs . Die
Vorlage wird in der nächsten Session ebenfalls wieder
eingebracht werden . Sie ist, wenn auch finanziell von
keiner Bedeutung , doch grundsätzlich für die Entwik-
kelung der deutschen kolonialpolitischen Verhältnisse von
Wichtigkeit und wird daher auch voraussichtlich noch
zu eingehenden Erörterungen führen.

* Aus Zanzibar , 16 . Juni , meldet das Büreau
Reuter : Die deutschen Kriegsschiffe „ Leipzig "

, „ Ca¬
rola "

, „ Pfeil " und „ Schwalbe" sind nach der Küste
von Benadier abgegangen , um nach drei Dampfern
des Hauptmann Wißmann zu forschen, welche , wie
geglaubt wird , untergegangen sind . Das deutsche Ka-
nonenbot „ Möwe" liegt im hiesigen Hafen.

* Man will in Berlin wissen , daß der Kaiser die

Theilnahme blickte er auf die Kranke im Rollstuhle,
die er in ihrer ganzen Frische und Lebenskraft gekannt
und sagte mit bewegter Stimme:

„ Nehmen Sie meinen Dank , Frau Räthin, für die
Erlaubnis Ihnen meine Freude über Ihre Rückkehr
und zugleich meine aufrichtige Theilnahme an allen
Erlebnissen der letzten Jahre auszusprechen , die sie lei¬
der so schwer getroffen .

"
„ Sie haben Recht, Herr Wendtorff, " erwiderte die

Räthin ebenfalls mit bewegter Stimme, „ ich habe
Schweres erlebt und werde es wohl nie ganz über¬
winden .

"
„ Sagen Sie das nicht, Frau Räthin, denn Ihnen

sind noch viele reiche Lebensgüter geblieben ! — Sie
haben eine blühende Tochter und zwei liebliche Enkel¬
kinder !"

„ Möge Gott sie mir erhalten , nachdem er mir
meinen Schwiegersohn so schnell genommen .

"
„ Ich weiß Alles, Frau Räthin, Alles, denn ich

habe mit warmem Interesse Ihre Schicksale verfolgt.
Sie brauchen indeß den Verlust des Eschenbach

'schen
Reichthums nicht zu sehr zu beklagen .

"
„ Das ist allerdings wahr , allein das Geschick mei¬

ner Tochter hätte doch auch ein anderes sein können!
— Sie trägt die vielen Verluste mit Ruhe und Muth.

"
„ Frau Eschenbach hat sich bewunderungswürdig



vom „ Adler" und „ Eber" zurückgekehrten Officiere und
Mannschaften noch besonders auszuzeichnen gedenke.

* Oesterreich- Ungarn . Die von Wien und Pest
ausgegangenen beunruhigenden Artikel wegen der Rü¬
stungen Rußlands und der Vorgänge in Serbien scheinen
einem wohlgeplanten nichtswürdigen Börsenmanöver
ihre Entstehung zu verdanken . In den maßgebenden
Kreisen Wiens soll die Stimmung wegen der äußeren
Lage eine völlig beruhigte sein . In der Thronrede,
mit welcher der Kaiser am Sonntag die Delegationen
empfangen wird , erwartet man eine Stelle , welche die
friedliche Situation betonen wird.

* Schweden - Norwegen. Der ueuernannte
schwedische Minister des Auswärtigen , Freiherr von
Akerhjelm , soll von starken Sympathien für Deutschland
beseelt sein , wie es zwischen Stockholm und Berlin
nicht anders zu erwarten war . Akerhjelm ist 36 Jahre
alt ; er ist ein Sohn des früheren königlichen Schau-
spieldirectors und Dramatikers Akerhjelm in Stockholm
und gilt als Schutzzöllner.

* Herzog Adolf von Nassau ist zum Ehrengeneral
der schwedischen Armee ernannt worden.

* Balkan st aaten. Die gewesene Königin
Natalie wird erst zurückkehren , wenn ihre Lage end>
gültig geregelt und sie in alle ihr als Königin-Mutter
zustehende Rechte wieder eingesetzt sein wird . Metropolit
Michael soll in dieser Richtung thätig sein.

* Der Fürst von Montenegro zeigte in einem eigen¬
händigen Schreiben den serbischen Regenten das freu¬
dige Familienereigniß an , welches zwischen dem Czaren-
hose und seinem Hause jüngst in Petersburg gefeiert
wmde und ladet die Regenten ein , an der am 28 . Juli
in Cettinje stattfindenden Hochzeitsseier theilzunehmen.
Die serbischen Regenten beglückwünschten Montenegro
und sein Herrscherhaus Namens des Serbenvolkes und
gaben die Versicherung ab , Serbien werde bei dem
hochbedeutenden Familienfeste würdig vertreten sein.
(Auch Fürst Karageorgiewitsch, der Schwiegersohn des
Fürsten von Montenegro und zugleich Anwärter auf
den serbischen Thron , wird anwesend sein !)

* Schweiz. Aus Anlaß der Züricher Bomben-
asfaire , des Falles Wohlgemuth und anderer Vorkomm¬
nisse waren die Vertreter Deutschlands, Oesterreichs und
Rußlands bei der Schweiz ernstlich vorstellig gewor¬
den . Der Schweizer Bundesrath hat in seiner Ant-
wortsnote erklärt, daß er sich seiner internationalen
Pflichten wohl bewußt sei und sich schon seit längerer
Zeit mit einer besseren Organisation der Fremdenpoli¬
zei befasse.

* Frankreich. Bei der Berathung des Marine¬
budgets in der Deputirtenkammer forderte der Admiral
Dompierre eine Erneuerung der Flotte , da viele Schiffe
zu alt seien . Frankreich müsse sich den zweiten Rang
unter den Seemächten wahren und eine ebenso starke
Flotte haben, wie die vereinigten Flotten Deutschlands
und Italiens.

* Obwohl gewisse Anzeichen für den Niedergang
des Boulaugismus vorhanden sind , liegen auch wieder
Thatsachen vor, die sich im entgegengesetzten Sinne
deuten lassen . So wurden am Sonntag Boulanger
und seine drei hauptsächlichsten Parteigänger . Deronlede,
Laisant und Laguerre in Jrry zu Gemeinderäthen ge¬
wählt . Natürlich lehnen sie die Wahl ab, denn die
gleiche Ehre ist ihnen schon an einem Dutzend anderer
Orte , selbst in Paris , zu theil geworden.

* Holland. Der König Wilhelm erlitt einen
Rückfall seiner Krankheit. Die täglichen Spaziergänge

benommen, und wo man ihren Namen nennt, wird
ihr Anerkennung und Hochachtung zu Theil"

, sagte
lebhaft der Fabrikherr.

„Es freut mich , das auch von Ihnen zu hören,"
entgegnete die Räthin , nur mit Mühe ihre Thränen
zurückdrängend.

„ Wie ich erfahren, wird ihre Frau Tochter diesen
Sommer mit den beiden Kindern hierherkommen, " fuhr
Herr Wendtorff fort.

„Es ist dies wenigstensihre Absicht , aber wer weiß,
ob cs ihr möglich sein wird , da die Geschäftsangele¬
genheiten ihre Anwesenheit verlangen. Aber nun lassen
Sie uns einmal von Ihnen reden , Herr Wendtorff,"
unterbrach sich die Räthin . „Sie wollen wie ich höre,
sich wieder verheirathen ? "

„Ja , Frau Räthin , ich kann nicht anders, " ant¬
wortete der Fabrikherr, „denn in fremden Händen geht
mein großes Hauswesen zu Grunde . Auch bin ich
bei zunehmendem Alter au die Pflege einer Hausfrau
gewöhnt. "

„Sie sprechen da aus, was ich sofort gedacht , als
ich zum ersten Male von Ihrer beabsichtigten Heirath
gehört. "

„Es könnte ja auch in meinemHause und in mei¬
ner Familie Manches anders sein, " fügte Herr Wend¬
torff wehmüthig hinzu.

sind ausgesetzt , die Aerzte berufen worden. Professor
Rosenstein erklärt, daß die wiederausgetretenenSchmer¬
zen unbedenklich sind.

* England. Bekanntlich hat sich das Parlaments¬
mitglied Worms redliche Mühe gegeben , die allgemeine
Aufhebung der Zuckeranssuhrprämien herbeizuführen.
Es hat auch eine internationale Couferenz deßwegen
stattgefunden und nach und nach haben sich alle be-
theiligteu Staaten für diese Aufhebung erklärt ; nur Eng¬
land zögerte lange mit seiner Zustimmung. Endlich
aber legte auch die englische Regierung ihrer Volksver¬
tretung einen Gesetzentwurf vor, welcher den Beitritt
Englands zu den internationalen Abmachringen enthielt.
Zu nicht geringer Ueberraschung für viele hat nun
der Lord des Schatzes, Smith , im Unterhause erklärt,
daß die Regierung jene Vorlage wieder zurückziehe und
bis zur nächsten Session des Parlaments vertage.

Karates und Urovinpelles
* Elsfleth , 19 . Juni . Laut Drathnachricht von

gestern ist das hiesige Schiff „I . H . Lübken "
, Capt.

Schoone , in Sau Juan del Sur , Westküste Costarica,
angekommeu . Au Bord alles wohl.

* Der Tischlermeister Herr Kernling Hieselbst kaufte
die an der Alten Straße belegene Eilers '

sche Besitzung
für die Summe von 3600

* Mit den Vorbereitungen zur Ausschmückung der
Häuser und Straßen zum bevorstehenden Sängerseste
ist man eifrig beschäftigt . Wie immer, so dürfen auch
diesmal die Gäste auf einen herzlichen Empfang Sei¬
tens der Bewohn r unseres Städtchens rechnen . Das
Programm des Hauptconcertes im Garten des Lindeu-
hofes ist ein ungemein reichhaltiges und wird durch
Eiuzelvorträge der Vereine noch vermehrt werden. —
Seitens der Großherzoglichen Eisenbahndirection wird
am Sonntag , den 23 . d . M. , Nachts 12 Uhr 20 Min.
ein Sonder -Personen-Zug von Elsfleth nach Hude ab¬
gelassen . Der Zug , welcher auf den Stationen Berne
und Neuenkoop anhält , hat in Hude Anschluß an den
Sonntags-Spätzug von Bremen nach Oldenburg.
Ankunft in Oldenburg 1 Uhr 37 Min. Nachts.

* Der Festmarsch am Sonntag wird folgende Stra¬
ßen berühren : Abmarsch vom Bahnhofe nach der Deich¬
straße, durch die Bahnhofstr . , Steiustraße , Grünestraße,
Peterstraße, Schulstr. , Mühlenstr . , Weserstr. , durch die
Steinstraße nach dem Lindenhofe.

* In der gestrigen Versammlung des hiesigen
Tnrnerbundes wurden als Delegirte zum Kreisturnfest
in Bremerhaven die Herren Glandtrop und Schneider,
als Ersatzmänner die Herren Ruykhaver und Koplau,
gewählt.

* Zum Kreisturnfeste in Bremerhaven am 7 . Juli
wird von hier ein Extradampfer fahren . Näheres in
nächster Nummer.

* Aus Brisbane, 7 . Mai wird gemeldet : Das
Wrack der auf dem Bramblecay -Risf gestrandeten
deutschen Bark „Jannbas"

, ist ani 4 . Mai in Auction
für 15 L verkauft worden. Die Ausrüstungsgegen¬
stände erzielten befriedigende Preise.

* In der am 12. d . Mts . stattgehabten Sitzung
der Section für die landwirthschaftlicheProducteuaus-
stellung auf der diesjährigen L a n d e s t h i e r s ch a u
mußte leider constatirt werden, daß bis jetzt nur wenig
Anmeldungen eingegangen seien . Es k^ m zur Sprache,
daß das Wesen und die Bedeutung der Producten-
Ausstellung im Lande nicht genügend bekannt sei und

„Sie erwarten ihren Herrn Sohn noch diesen Som¬
mer," kam ihm die Räthin entgegen , denn sie verstand,
daß er seiner erwähnen wollte.

„Ja , Frau Räthin , er wird wegen seiner Erbschaft
kommen ; ich habe ihn während so vieler Jahre nicht
gesehen ! Möchte er doch hier bleiben , allein darauf
darf ich wohl kaum rechnen ; Sie wissen wohl nur
zu gut, wie wir uns gegenüberstehen ! " und des Fa¬
brikherrn Gesichtszüge nahmen einen traurigen Aus¬
druck au.

„Ja , Herr Wendtorff, aber Sie haben vor Jahren
Ihrer Ueberzeugung gemäß gehandelt und müssen da¬
rin eine Beruhigung finden, wenn es auch Ihren Er¬
wartungen nicht entsprochen hat .

"
Die Räthin hatte dies mit Nachdruck gesagt und

der Fabrikherr hatte dies nur zu wohl verstanden. Doch
fand er es nicht für gerathen, den Gegenstand, der ihn
in der That zu ihr geführt, weiter zu verfolgen : er
sprach von ihrem Aufenthalt in Frankreich und empfahl
sich dann mit den besten Wünschen für ihre Gesund¬
heit und der Bitte , seinen Besuch wiederholen zu dür¬
fen , die sie ihm gern gewährte.

Als nach einer Weile Hermine wieder eintrat , sagte
die Räthin:

„Herr Wendtorff ist ein Anderer geworden, seit wir
uns zuletzt gesehen ! Ach, Hermine, wer hätte damals,

ferner das Standgeld manchen vom Ausstellen fern
halte ; es wurde beschlossen , im Landwirthschaftsblatt
auf die Wichtigkeit dieses Theiles der Ausstellung hin-
zuweiseu . Für die Geest muß die Pflanzen - Pro duction
als eben so wichtig angesehen werden, wie für die-
Marsch die Thierzucht. Sie ist aber mit viel mehr
Schwierigkeiten verbunden, sie fordert eine größeres
Vielseitigkeit , wenn sie den Fortschritten der Neuzeit?
in Bezug auf Anwendung und Wirkung künstlicher >
Düngemittel bei den verschiedenen Kulturpflanzenund!
auf verschiedenen Bodenarten rc. entsprechen will, um!
der auswärtigen Concurrenz mit Erfolg begegnen zu;
können , und ist außerdem die Grundbedingung für die!
Thierproduction. Bei der Anmeldung, welche mit dem !
1 . Juli geschlossen wird , würde Bodenart . Düngung,
Cultur , Pflauzen -Varietät rc . behufs Aufnahme in den
Catalog angegeben werden müssen . Wüuschenswerth
wäre es , wenn in den Abtheilungs-Versammlungeii.
dieser Gegenstand in ausgiebiger Weise zur Sprache
gebracht würde , und von den Abtheilungsvorständen
die Anzahl der beanspruchten Quadratmeter angemeldet !
würde. f

* Aus den bis jetzt vorliegendenAnmeldungen zu
der im August v . I/stattfindenden Laudesthierschau-
läßt sich bereits entnehmen , daß dieselbe ein vollstem- f
diges Bild geben wird von der OldenburgischenPferde-, j
Rindvieh- , Schaf- und Schweinezucht. Definitiv au - -
gemeldet sind : Pferde : Hengste 46 , Hengstenter 10 , j
Hengstfohlen 14 , Stuten mit Fohlen 30 , Stuten 46 , ,
Stutenter 18 , Stutfohlen 25 , zusammen 188 . Rind- f
Vieh : Stiere 75 , Kühe 110 , Qnenen 70 , Rinder 50,!
zusammen 325 Stück. Schafe 60 . Schweine 80 . Der
Anmeldetermin für Geflügel naht erst mit dem 1 . Jnli ,
heran, weßhalb über die Beschickung dieser Abtheilung
noch kein Bild gegeben werden kann . — Nicht allein
auf dem Gebiete der Viehzucht ist die Betheiligung eure
rege , sondern auch die Abtheiluug „ Maschinen und
Geräthe" erfreut sich eines regen Interesses . Firmen
wie Ruston, Proctor u . Co . , Lincoln, Bergedorfer
Eisenwerk , Bergedorf, M L . ReyerSbach , Oldenburgs
Heinr . Lanz, Mannheim , PH . Mayfarth u . Co . , Frank- f
furt a . M . , R . I . Ruschmann, Varel , F . Zimmer-Z
mann u . Co . , Halle a . d . Saale, u . a . m . werden inj
ausgedehntestem Maßstabe die verschiedensten landwirth-
schaftlichen Maschinen zeigen . Während das Berge - l
dorfer Eisenwerk complete Dampfturbinen -Separatorm-
Meierei, sowie eine complete Handseparatoren- Meierel
im Betriebe ausstellt, werden auch die Molkereien
Oldenburgs , wie der Vorstand des Molkerei-Verbandes
in Aussicht gestellt hat, uns ihre Erzeugnisse vor Augen
führen, so daß auch auf dein Gebiete des Molkerei-
Wesens viel des Interessanten geboten wird. —> Wie
bereits früher mitgetheilt worden, erfreut sich daS Un¬
ternehmen des ungetheiltesteu Beifalls und Interesses
der Behörden und Privatleute . Wir wissen , daß zur
Deckring der durch Beschickung der Schau entstehenden
Transportkosten und Standgelder von den Amtsräthen
der Aemter Jever , Elsfleth , Butjadingen , Brake, We¬
sterstede , Delmenhorst, Vechta und Oldenburg zusam¬
men 3550 ^ bewilligt worden sind . Zu diesem be¬
willigten Betrage kommen nun noch die vorn Amts - -
rathe des Amtes Varel zu gleichem Zwecke hergegebea
nen 500 ^ und die vorn Amtsrath des Amtes Wil¬
deshausen gewährten 100 hinzu , so daß nunmehr!
den Ausstellern aus obengenannten Amtsbezirken , deren
Thiere nicht prämiirt werden, 4150 -/E. zu Gute kom¬
men . Berücksichtigt man diesen Umstand und zieht

als wir in eben diesem Zimmer die letzte Unterredung!
hatten, gedacht , daß wir uns nach Jahren so gegen-

'

überstehen würden.
"

„Herr Wendtorff möchte wohl jetzt mit Allen Frie¬
den schließen "

, erwiderte Hermine mit besonderer Be - '

tonung.
„Ja , das glaube ich , doch ließ ich ihn zu keinZ!

Erklärungen kommen , sondern schnitt das Gespräch ab ! .
und nun wiederholte die Räthin genau ihre UntenZ
düng mit dem Fabrikherrn .

'

„Es ist natürlich, daß er den Sohn in seiner NäZ'
zu behalten wünscht, " antwortete Hermine, „ wer weiß!
indes , ob das jemals geschieht ! Helbert ist seine » !
Briefen nach ganz Amerikaner geworden, wenn nicht:
seine unveränderte Liebe zu Elisabeth ihn auf andere.
Gedanken bringt .

"
Der Fabrikherr Wendtorff war wenig befriedigt

von dem Resultate seiner Unterredung mit der Räthnsi
zu Hause angelangt und sann , in seinem Wohnzimmer
auf- und abschreitend , darüber nach , wie seltsam sicZ
die Verhältnisse geändert, die ihn vielleicht noch zwin- -
gen könnten , die Liebe seines Sohnes nicht zurnckzu- !
weisen , falls er sie ihr jetzt, wo sie wieder frei gZ!
worden, antragen sollte . !
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die in Aussicht gestellten Preise in Betracht, so er¬
scheint das Interesse der Aussteller natürlich, und es
ist deßhalb auch das gegebene Bild der Betheiligung
an der Schau kein Endgültiges, da auch jetzt noch,
nach Ablauf des ersten Anmeldetermines, die Anmel¬
dungen zahlreich einlaufen. Zu den ausgesetzten Prei¬
sen : 17 000 in Geld und 3 Ehrenpreisen Sr.
Königl. Hoheit des Großherzogs sind in neuerer Zeit
hinzugekommen : 3000 ^ zur Beschaffung von Ehren¬
preisen der Stadt Oldenburg , Ehrenpreis der landwirth-
schaftlichen Abtheilung Stadt Oldenburg , desgl. der
landwirthschaftlichenAbtheilnngOsten der Landgemeinde
Oldenburg , 100 Stück Preismedaillen und eine Anzahl
Diplome. — Hoffen wir nun , daß das Unternehmen
das werde , was die Veranstalter desselben haben schaffen
wollen : ein Zeugniß des Fortschrittes auf den ver-
schiedendsten Gebieten der heimischen Landwirthschaft
und ihrer Nebengewerbe, sowie ein Sporn zu weiterer
Vervollkommnung.

* lieber die Unfallversicherungder Seeleute läßt
sich der Jahresbericht des Vereins Hamburger Rheder
wie folgt vernehmen : „Seit einem Jahre ist die Un¬
fallversicherung der Seeleute in Kraft ; ihre Organe
functioniren befriedigend , ihre Wirkung hat sich wohl-
thätig erwiesen , sowohl für viele Verunglückteund ihre
Hinterbliebenen als auch für die Rheder, wegen der
Beseitigung der Haftpflichtprozesse und der wegen ihrer
Unbestimmtheit so lästigen und ungleich wirkenden mora¬
lischen Verpflichtung gegen die auf ihren Schiffen Ver¬
unglückten . Die Belastung der Rhederei ist geringer
ausgefallen, als nach den angestellten Berechnungenzu
erwarten war .

"
* Im Jahre 1888 sind im Deutschen Reiche an

Schiffsmeßbriefen von den Schiffsvermessungs-Revi-
sions- und den Schiffsvermesfnngsbehördenfür deutsche
Schiffe 339 und zwar 216 für Segelschiffe und 123
für Dampfschiffe , unter den letzteren 7 für die Fahrt
durch den Suezranal , für fremde Schiffe 331 , und zwar
9 für Segelschiffe und 322 für Dampfschiffe , insge-
sammt demnach 670 ausgestellt worden.

* Das Oldenburger Bundeskriegerfest wird bekannt¬
lich in diesem Jahre am 30 . d . M . in Berne gefeiert.
Die Oldenburger Eisenbahndirection läßt auch diesmal
wieder mehrere Sonderzüge zu ermäßigten Preisen fah¬
ren, nämlich von Bremen-Neustadt um 8,43 Min . Vor¬
mittags (Ankunft in Berne 10 Uhr Vorm .) , von Nor¬
denham 8,35 Vorm . (Ank . 10,05 Vorm .) , von Caro-
linenfiel 6,20 Vorn: . , .Wilhelmshaven 7,30 Vormitt.
(Ank . 10,20 'Vorm . ) , von Oldenburg 9,50 Vorm . (Ank.
10 .45 Vorm .) Die Rückfahrten finden statt von Berne
nach Bremen-Neustadt V Uhr Abends (Ank . 9,10 A . ) ,
nach Nordenham 9,50 Ab . (Ank . 11,15 A .) Das
Dampfboot nach Geestemünde wartet bis zur Ankunft
des Zuges , nach Wilhelmshaven und Carolinensiel
7 . 45 A . (Ank . in W . 10,40 A . , in C . 11,45 A, ) ,
nach Oldenburg 10,50 A . (Ank . 11,35 A .) Se . Kgl.
Hoh . der Grobherzog wird das Fest mit seinem Be¬
suche beehren.

* Zur Vernichtung der Blutlaus , welche in diesem
Jahre vielfach schädigend an den Aepfelbäumen aur-
tritt , empfiehlt die Berliner Gartenbaugesellschaft drei
wirksame Mittel : 1 . Eine Abkochung von Taback mit
Karbolsäure ; 2 . eine Mischung von Gaswasser mit ge¬
wöhnlichem Wasser im Verhältnis; von 1 : 2; 3 . eure
Lösung von Soda mit Alaun in warmem Wasser.
Diese drei Mittel sollen gleichmäßig günstig wirken.
Weil auf dem Lande die Gasfabriken jedoch nicht allzu

dicht gesäet sind , müssen wir wohl auf das Gaswasser
verzichten . Am meisten angewendet wird Taback mit
Karbol , weil es sich am leichtesten und billigsten Her¬
stellen läßt . Ein Einzelner wird aber auch nur wenig
ansrichten können . Die Blutlaus ist zwar recht träge,
sie verbreitet sich längst nicht so rasch , wie ihre Schwe¬
stern , die wirklichen Blattläuse und Blattflühe ; einein¬
mal befallener Baum wird aber daunn bei der üppi¬
gen Fruchbarkeit dieser Thiere desto mehr geschädigt.
Einen solchen Baum erkennt man leicht an den Knoten
im Geäst und den krebsartigen Stellen in den jungen
Aesten . Bei näherer Untersuchung findet mau an den
Zweigen die Colonieeu als schneeweiße Klumpen , die
aussehen, als ob sie von Schimmelpilzen herrühren.
Unter diesem Schimmel sitzen die hellbraunen, nuge-
flügelten Läuse , deren Erkennung als Blutlaus un¬
zweifelhaft ist , wenn sie beim Zerquetschen mit den
Fingern einen röthlichen Saft von sich geben.

* Delmenhorst . Das Gras wächst in so üppi¬
ger Menge, daß das Mähgras äußerst billig werden
würde, wenn die Halmfrucht entsprechend gediehen
wäre. Doch der Roggen steht nur dünn und der Hafer
verspricht auf den Geesten eine sehr schlechte Ernte , da
derselbe fast durchweg „ verbrannt " ist . So dürfte es
wenig Stroh geben . Die Heuernte ist bereits in vollem
Gange ; ähnlich wird es sich demnächst mit der Frucht¬
ernte gestalten . Darum beginnen auch schon die Gras¬
verkäufe , denen die Fruchtverkäuse bald folgen werden.
Alles verfrüht sich um drei bis vier Wochen.

* Schortens . In einer Saudkuhle zu Heid¬
mühle wurde vor kurzem ein Upstallboomsthaler, be¬
kanntlich eine große Seltenheit , gefunden . — In Folge
der günstigen Ernteaussichten sind die Preise des
Roggenbrodes gesunken und zwar von 70 A> auf 65 s>
für 10 Pfund , Roggenlangstroh ist ebenfalls bedeutend
im Preise gefallen und zwar von 20 ^ auf 11
pro 1000 Pfund . Es ist anzmuhmen, daß die Preise
noch weiter sinken . (G .)

* Oldenburg , 18 . Juni . Nach einem gestern bei
Herrn Restaurateur Eilers hier eingelaufenenTelegramm
hat Herr Reitanstaltbesitzer Lehnhardt von hier seine
bekannte Wette, binnen 15 Tagon mit seinem Vierge¬
spann von hier bis Pieve di Cadora bei Venedig zu
fahren, gestern gewonnen. Die Ankunft am Ziele er¬
folgte lO^Z Uhr Vormittags . Reisende und Pferde
scheinen sich des besten Befindens zu erfreuen.

* Oldenburg . Am Sonnabend Vormittag ent¬
lud sich über Stadt und Umgegend ein Gewitter , be¬
gleitet von einem Hagelschlag, welcher großen Schaden
an Feldsrüchten angerichtet hat . Vom Wildenloh her¬
über Bloherfelde bis nach Eversten kann man die an¬
gerichtete Verwüstung verfolgen , Roggen, usw . sind wie
abgemäht. Dem Wirth Schütte in Eversten soll an
Roggen ein Schaden von 1000 ^ entstanden sein,
lieber das verheerende Naturereignis wird der ,O . Zll
aus Eversten mitgetheilt : Gleich zu Anfang fielen
haselnußgroße Hagelkörner, glücklicherweise bei Wind¬
stille . Hinten im Dorfe, in der Nähe des Wirths-
hauses von Schütte wurde es so schlimm , daß es weiß
wie im Winter war . Die Eisstücke , welche Taubenei¬
größe erreichten , zerstörten in kurzer Zeit die Hoffnung
der Landleute auf eine gute Ernte . Zum Glück ist
nur ein kleines Gebiet so arg mitgenommen, indeß
sind viele kleine Leute geschädigt . Es herrschte hier,
wie in manchen Orten unseres Landes , der Glaube,,
daß hier kein Hagelschlag stattfindeu könne ; jetzt ist
mau eines Anderen belehrt worden.

N erwischtes
— Bremerh a v e n . Sicherem Vernehmen nach

ist Herrn Pteiffer, dem früheren Capitain des bei So-
cotra gestrandeten und verloren gegangenen Reichspost¬
dampfers „ Oder "

, das ihm durch seerichterlichen Spruch
entzogene Patent durch einen Gnadenact des Kaisers
zurückgegeben worden.

— Ein Lehrer in einer bei Berlin gelegenen
Stadt , an dessen Hausthür die liebe Schuljugend gar
zu gern klopfte oder mit Steinen warf , heftete , um
dem Uebel abzuhelfen , einen großen Zettel an die
Thür , auf dein er mit dreimetergroßen Buchstaben die
Worte schrieb : „ Hier wird nicht geklopft ! " Trotzdem
flog bald wieder ein Stein gegen die Thür , und unser
Lehrer kam gerade recht , um in dem davoneilenden
Uebelthäter einen seiner Schüler zu erkennen . „Na
warte , mein Junge, " dachte er . Am andern Tage
herrschte unter den Schülern große Spannung , ob
der Dinge, die da kommen würden, und nur einer,
der IX'belthäter selbst , benahm sich gefaßt. Der Lehrer
trat ein , stellte seinen Stuhl in Bereitschaft und rief
sein Opfer vor und ersuchte es , sich in der geeigneten
Richtung über den Stuhl zu legen . Der Knabe ge¬
horchte ; der Lehrer nahm den Rohr stock zur Hand
und hob die Jacke des Knaben auf . Aber o Wunder,
statt zu schlagen , ließ er den Stock sinken und mit er¬
sticktem Lachen wandte er sich zur Thür . Warum?
Aus der Rückseite des Knaben klebte ein Zettel und
auf diesem stand in großen Buchstaben: „ Hier wird
nicht geklopft. "

— Neisse, 17 . Juni . Während eine Procession
aus Patschkau gestern Abend in der Capelle auf dem
Warthaberge war , schlug der Blitz daselbst ein , wo¬
durch 40 Personen betäubt und theilweise gelähmt,
sowie drei Männer und zwei Frauen getödtet wurden.

— Amsterdam, 9 . Juni . Das Staatsblart
brachte vor einigen Tagen die Ernennung des Schif¬
fers Willem Roodenbnrg zum „ Bruder des niederlän¬
dischen Löwen "

, womit ein lebenslängliches Jahresge¬
halt von 200 Gulden verbunden ist . Derselbe ist in
Maassluis im Jahre 1820 geboren und hat durch
seine Unerschrockenheit im Ganzen über 70 Menschen¬
leben gerettet . Im Jahre 1846 rettete er mit seinem
Bruder 16 Mann von der amerikanischen Brig „Athene " ,
1857 8 Mann von dem mecklenburgischen Schiff „He¬
lene, " 1858 7 Mann eines holländischen Kauffahrte--
sahrers , 1858 30 Mann der niederländischen Fregatte
„ Rochussen "

, 1869 12 Mann eines Heringjägers . Im
Jahre 1856 schenkte ihm die Gemeinnützige Gesellschaft
die große silberne Medaille , weil er unter äußerst
schwierigen Umständen eiuen Mann vom Tode des
Ertrinkens gerettet, und vor einigen Jahren hatte er
eine Frau und mehrere Kinder dem Tode entrissen.
Seine beiden Söhne sind in dem Berufe ihres Vaters
thätig und treten in würdigster Weise in dessen Fuß-
stapsen ; der eine , Franz Cornelius , erhielt von der
Königin von England 1875 die silberne Medaille we¬
gen Rettung der Besatzung des Dampfers „Forth " ,
der zweite , Jakob , die goldene Medaille , weil ihm die
Rettung von 22 Mann aus dem Schiffe „ Luna " zu
danken war.

Wasserstand der Weser an der großen Drücke.
Bremen, 18 . Juni , Morgens 7 Uhr, 0,20 munter Null.
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26 . Capitel.
Zu den für den Gesundheitszustand der Räthin

erforderlichen Zerstreuungen gehörten auch die täglichen
Ausfahrten in einem eigens für sie hergerichteten Wa¬
gen , der indeß groß genug war , mehrerePersonen auf¬
zunehmen , weßhalb sie und Hermine auch nur selten
allein fuhren. An einem Nachmittag zu Anfang Juli
hatten sie und Gerichtsdirectorin Stahl die gewohnte
Ausfahrt unternommen, die bei dem herrlichen Som¬
merwetter möglichst ausgedehnt worden war . Sie hat¬
ten einen schönen Punkt der Umgegend mit einem
beliebten Gasthause ausgesucht , dort eine bekannte Stel¬
lung gefunden und kehrten in heiterer Stimmung zur
Stadt zurück , als sie plötzlich gewahrten, daß ihnen
eine Viehheerde entgegen getrieben wurde. Es war
dies kein seltener Fall , da die Thiere den Bürgern der
Stadt gehörten und für die Nachtzeit aus eine andere
Weide gebracht wurden ; die Frauen dachten daher so
wenig an Gefahr , wie der Kutscher , der seinen Weg
ruhig verfolgte.

Plötzlich aber geriethen die Kühe in ' s Lausen und
kamen dem Wagen wild entgegen . Noch an keine Ge¬
fahr denkend , wollte die Räthin den Kutscher auffor-
dern , zu halten um die Heerde vorüberziehen zu las¬
sen , als die Pferde sich hoch aufbäumten und erschreckt
davonjagten. Hoffend, daß der Kutscher sie zur Ruhe

bringen würde, konnten Hermine und die Directorin
sich einiger Bcsorgniß nicht erwehren und blickten auf
die Räthin , die indeß ihre Fassung bewahrte.

Die Sache würde auch wahrscheinlich ohne jeglichen
Unfall abgegangen sein , denn Kutscher und Pferde
waren mit einander vertraut, allein als der Erstere
die Zügel fester fassen wollte, wurde er von dem Bock
geschleudert und haltlos rannten nun die Thiere da¬
von . Die Räthin stieß einen gellenden Schrei aus
und min ergriff auch ihre Begleiterinnen große Angst.

Unterdeß hatte der Kutscher sich wieder erhoben,
allein er vermochte den Wagen nicht zu erreichen und
sicherlich wäre ein Unglück geschehen, als plötzlich mit
einem heftigen Rucke die Pferde

'
standen. Hermine

sah einen wohlgekleideten Mann die Zügel halten und
die Thiere beruhigend streicheln , die nach der gehabten
Aufregung keuchten und schäumten . Zugleich rief er¬
den Damen in fremdländischem Deutsch zu , daß keine
Gefahr mehr vorhanden sei , und als auch der Kut¬
scher, welcher unverletzt geblieben , herankam, übergab
er ihm die Pferde und trat an den Wagen . Hier
ward in anderer Weise seine Theilnahme in Anspruch
genommen , denn die Räthin lag bewußtlos da und
ihre Begleiterinnen versuchte vergeblich , sie vermittelst
eines Riechfläschchens ihrer Ohnmacht zu entreißen.
Dies mit einem Blick übersehend , reichte er aus seiner

Brusttasche Hermine ein Flacon und sagte mit un¬
verkennbar englischem Accent:

„ Nehmen Sie dies, mein Fräulein . Es ist starkes
Riechsalz und wird der Dame gute Dienste leisten !"

Dankend ergriff Hermine das fein , geschliffene Glas
und hielt es sogleich der Räthin entgegen , die auch
alsbald die Augen aufschlug und nach einigen Sekun¬
den mit matter Stimme sagte:

„ Ist ein Unglück geschehen ? "

„ Nein, Frau Räthin, " entgegnete beruhigend die
Directorin , „ dieser Herr hat das Unglück verhütet und
wir können weiter fahren.

"
Jetzt wandte sich Hermine an den Fremden und

sagte , ihm das Flacon zurückgebend:
„ Nehmen Sie unfern besten Dank, mein Herr , für

Ihre so rechtzeitige Hülfe.
"

„Dessen bedarf es nicht, " mein Fräulein , war die
Antwort , „ jeder Mann , der gleich mir des Weges
gekommen , hätte dasselbe gethan und thun können !"

„ So erlauben Sie mir zu fragen , wem wir den
Beistand verdanken ? "

„ Mein Name ist Walker — Henry Walker.
"

„ Walker ? " wiederholte überrascht Hermine, wäh¬
rend die Räthin sichtlich erschöpft in die Kissen zu-
rücklehnte.

(Fortsetzung folgt .)
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Am Sonntag , den 23 . d. Mts.
wird ein
Nachts 12 Uhr 10 Minuten von Elsfleth
befördert, welcher auf den Stationen Berne
und Neuenkoop anhält und 12 Uhr 39
Minuten in Hude eintrifft, zum Anschluß
an den Sonntags-Spätzug von Bremen
nach Oldenburg , Ankunft in Oldenburg
1 Uhr 37 Minuten Nachts.

Mir diesen Zug haben die gewöhnli¬
chen Billets Gültigkeit.

Oldenburg , den 19 . Juni 1889.
Grostherzogliche

_ Eisenbahn -Direktion.
Mit der Revision der Maaße , Ge-

wichte und Waagen , sowie der Schenk¬
gefäße der Gewerbetreibenden wird im
hiesigen Amtsbezirkeder Aichmeister Bre-
dendiek aus Brake am 24 . d . M . be¬
ginnen.

Amt Elsfleth, 1889 , Juni 18.
Huchting.

Seepokizei-Merordmmg betreffend Ver¬
bot des Wasfirens, Krenzens , Ankerns
von Schiffen und Aatzrzeugen auf ge¬

sperrtem Schießgebiet.
Die diesjäheigezweite Schießübung von

S . M . Tender „Hay " und S . M . Ar¬
tillerie-Schulschiff „Mars " auf der Jade
findet im Monat Juli und August statt.

Vom Tender „Hay " wird gegenScheiben
geschossen, welche auf der InselHolzwarden
(nördlichster Theil der Oberahn 'schen Fel¬
der in der Jade) erbaut sind. Die Schuß¬
richtung ist 80 und 080 m.

Das Gebiet kennzeichnet sich durch die
Scheiben, die Baken und den in der Nähe
der Scheiben liegenden Scheibenprahm.

VonS . M . Artillerie-Schulschiff „Mars"
wird gegenScheiben geschossen, welche in
der Jade auf „ dem neuen Brack" stehen
bezw . zwischen Tonne bl und N verankert
sind.

Die Uebungsfläche ist begrenzt durch
die Peilung Schillig-Leuchtthurm'iV miß¬
weisend , und Minsener-Olde-Oog-Legde
Tonne V7bl V̂ m.

Das Gebiet kennzeichnet sich durch die
aus dem Watt stehenden Scheiben und
Baken, durch die Anwesenheit des Artil¬
lerie -Schulschiffes , des Tenders „Hay " ,
des Scheibenprahms und durch die ver¬
ankerten Scheiben.

Indem Vorstehendes hiermit bekannt
gemacht wird, wird gleichzeitig auf Grund
des § 2 des Gesetzes , betreffend die Reichs¬
kriegshäsen vom 13 . Juni 1883 — R .-
G . -B. Fol . 105 Nr . 1497 — das Passircn,
Kreuzen, Anker, : rc . von Schiffen und
Fahrzeugen jeder Art in den , Sperrgebiet
bis zu dem oben bezeichneten Termin
verboten.

Die vom Tender „Hay "
, S . M . Ar¬

tillerie-Schulschiff „Mars " oder von der
Küste durch Signal gegebenen Befehlesind
sofort zu befolgen . Zuwiderhandlungen
gegen diese Verordnung werden auf Grund
des § 2 des citirten Gesetzes mit Geld¬
strafe bis zu 150 Mark oder mit Haft
bestraft.

Amt Elsfleth , 1889 , Mai 9.
Huchting.

In Convocationssachen
betreffend den von der Johanne
Margarethe Caroline Schröder ge¬
nannt Hennings zu Oldenbroker-
Kirchenmoor beabsichtigten öffentlich
meistbietenden Verkauf ihrer Immo¬
bilien (Art . Nr . 112 u . 123 der
Gemeinde Oldenbrok)

ist zweiter Verkausstermin auf
Freitag den 5 . Juli d . I . ^Nach¬

mittags 4 Uhr,
in Hashagen 's Wirthshaus zu
Oldenbrok angesetzt.

Elsfleth , 1889 . Juni 15.
Großherzogliches Amtsgericht.

F u h r k e n.

In Convocationssachen
betreffend den von dem Köter Anton
Gerhard Winter zur Zeit in Hart¬
warden beabsichtigten öffentlich meist¬
bietenden Verkauf seiner Immobilien,
belegen zu Wolfsstraße und catastrirt
unter Art . Nr . 42 der Mutterrolle
der Gemeinde Großenmeer

ist zweiter Verkaufstermin aus
Sonnabend , den 6. Juli d . Js . ,

Morgens 11 Uhr
Hierselbst angesetzt.

Elsfleth , 1889 , Juni 15.
Groscherzogliches Amtsgericht.

Fuhrken.

Verpachtung
einer Landstelle.

Frau Wittwe I . C . Präkel geb.
Säger zum Deichstücken läßt am

Freitag , den 21. d . M . ,
Nachmittags 5 Uhr,

in Ahlers Gasthause zu Oberrege,
ihre zum Deichstücken belegeneBesitzung
mit ca . 22 Juck Kleiländereien,
öffentlich meistbietend auf ein oder mehrere
Jahre verpachten.

Die Gebäude sind in gutem Zustande,
die Ländereien sehr ertragfähig.

Am 21 . u . 22 . d . Mts . impfe
ich Nachmittags von 2—3 Uhr in
meiner Wohnung.

Zoulsin-Zschtsiiboä,
wirksamstes Mittel zur radikalen
Vertilgung von
Ratten und Naueen,

durchaus unschädlich für Menschen und
Hausthiere , empfiehlt in Büchsen ä. 50 S>
und 1 ,/E Apotheke Elsfleth.
Qstfriefifchen Käse,

mit und ohne Kümmel, empfiehlt
VI». iriivt » It « » « , .

Schmucksachen
sowie sämmtliche

kiirsivaarell
verkaufe, wegen Aufgabe der Ar¬
tikel, zu jedem Preis.

_ O. A. M. Ziehen.

MitMüpliik!
Vertraut mit allen Methoden und Ver¬

besserungen im Facheder Photographie
der Neuzeit, halte mein Atelier zur An¬
fertigung von Bildern bestens empfohlen.

Aufnahmen zu jeder Tageszeit und
bei jeder Witterung.

Auch werden Photographien in Aquarel-
und Oelsarbe retouchirt, sowie von kleinen
Bildern Oelgemälde in Lebensgröße
gemalen. E . G . von Lienen,

Maler und Photograph , Elsfleth.

Kein GeheiumrittelN!
Seit 12 Jahren bestensbewährt.

Oberstaatsarzt und Physikus
V » G . Schmidt s

heilt schnell und gründlich temporäre
Taubheit , Ohrensluß , Ohrenstechen,
selbst in den ältestenund hartnäckigsten
Fällen . — Das lästige Ohrensausen,
sowie leichte Schwerhörigkeit sofort
beseitigt, wie tausende Original -Atteste
beweisen . — Preis pr . Fl . mit Ge¬
brauchsanweisung 3 50 s) .

Zu haben in den renommirtesten
Apotheken.

Haupt -Depot bei Apoth . Illlvrs 8
8 in Groitzsch in Sachsen . ß
8 Central - Depot beiVlivoäl . Z

^ ^ ne «I»» in Hamburg I . z

Bruch -Heilung.
Wir wurden durch unschädliche Mittel ohne Berufsstörung von leisten - ,

Hodensack- und Wasferhodenbruch durch briefliche Behandlungvollständig
geheilt , so daß wir jetzt ohne Bandage arbeiten können . Joh . Breit , Ehrenfeld
bei Cöln, P . Gebhard, Schneiderin. , Friedersried bei Neukirchen , 54 I . ; Jos.
Käst, Handlung , Simmerberg bei Lindau ; A . Schwarz, Wagenbauer , Langen-
pfungen bei Rosenheim (für Kind) , Broschüre : Die , ,11nterleibsbrüche n
ihre Heilung " gratis . Annahme von Bandagen -Bestellungcn in:

Oldenburg Gasthof Wahndeck
am 25 . jeden Monats von 2 ^ — 7 Uhr Nachm.

Man adrefsire: An die Heilanstalt für Brnchleiden in Stuttgart,
Alleenstraße 11.

weltberühmte

LotMllMlmundDamOrkschmschMil,
von denen bereitsüber T4iOO allein in Deutschland arbeiten , empfehle unter
Garantie dcr Güte .

:
Bisheriger Absatz der Fabrik von Dampfmaschinen und Dreschmaschi-i

nenüber SAVOO - Die Maschinen sind mit den neuestendurch Marsball»
patentirten Verbesserungen versehen und aus dem besten Materials
gearbeitet.

Bei Beginn meiner Agenturvor §5 Jahren gelieferte Maschinen
sind noch im Betriebe . Ueber T5V der Fabrik verliehenen goldene u
silberne Medaillen beweisendie Anerkennung dcr Vorzüglichkeit dieser Maschinen

Mit Catalogen und jeder weiteren Auskunft stehe ich gern zu Diensten.

Aaen t.

äpMsiiöi
' kioki. ki 'LncIt

'
8

LolnsiLsr 'spillSii
Mt 10 Jahren von Professoren , prak. Aerzten und dem
Publikum als billiges , angenehmes , sicheres u. unschädliches
ÜUU8- U . Ksllmllbsl angewandt » .empfohlen . Erprobkvon:
klA. U. 8 . Vwavorv,

Seilln,
, von 6iotl,

„ koolain,
I. e>p - !g M,

, V. Illl88dLUIN,
, Lortr :,
, V. koim ^ nski,

Krakau,
, Li-anät,

dsi 8törunA 6N in

»
»

»

»

»

»

M . üs. v. RrsrleLs»
Svi-Nn (f ),

U V. SeaNLONl»
Würrburg,

, c . vmt.
, üciskLusi-, »

St . Petersburg,
, Lo6äsr8lLär,

Kasan,
, lambl,

Wsoscksu,
„ porstse,

Sirmlngbsm,
äen Unterleibs - Organen,

Lrberlriden , Hämorrhoidalbefchwerden, trägem Stuhlgang,
habitueller Skuhlverhaltung und daraus resultlreuden Beschwer¬
den . wie: Kopfschmerzen , Schwindel , Beklemmung , Attzem-

noth , Appetitlosigkeit etc . ApothekerRichard Brandt'- Lchweiferpiiten find
wege » ihrer milden Wirkung non Frauen gern genommen und dl » scharf wirkende»

Katzen, Bitterwässer, Tropfen, Mixturen etr. »orzuftehen.
r« " Zum Schutze des kaufenden Publikums

sei noch besonders darauf aufmerksam gemacht , dass sich Schweiferpillen mit täuschend
ähnlicher Verpackung im Verkehr befinden . Man überfeuge sich stets beim An¬

kauf durch Abnahme der um dis Schachtet gewickelte » Gebrauchs-Anweisung, dass die

Etiljuette die obenssehende Abbildung, ein weißes Lreu ; in rothem Felde und Len vamens-

fug Rchd . Brandt trägt . Auch fei »och besonders darauf aufmerksamgemacht, ., dass die

Apotheker Rich. Brandt'- Schweherpillen, weiche in der Apotheke erhältlich
stnd , mir in Schachte !« fu Mk. I (keine kleinere Schachtel ») »erkauft werde ». — Die

BessandtheUe smd : Lilg-, Moschusgarbe, Aloe, Absynth, Bitterklee» Grntia». ,

M siudlMtieu -V utt -
VN » Onrl ssoltli null Ov ., Lölu a . Mi

unä Lerlill
verbreitet beim 2sr8tällber> m Zimmer«
ein ei'krisetielläes keines Li oma , unä i8t
isn Iie1)Iioll68 Lni küni für ci»8 Uasebeu
tuell . n sslaeon 1 .00 u . 1 .50.

Gesucht
Auf sobald wie möglich ein kleines

Mädchen gegen guten Lohn.
Näheres bei I <>>- ^ I»1I»»ri » .

Zu vermiethen.
Zum 1 . Mai 1890 eine Oberwohnung.

_ Capt . I . C. Biet.

Ll8-
üetksr

luruer-
duuä

Diejenigen Mitglieder , welche
am Kreistnrnfest in Bremerhaven

(am 6 . , 7 . und 8 . Juli)
Theil nehmen wollen , haben sich bis zum
Montag d . 24 . d. M . beim Unter¬
zeichneten zu melden.

Der Schriftwart:
I?» «T» äiv »» 1I»nI.

Süngerfest
Eintrittskarten zum Festplas

(Lindenhof) ä 50 tz stnd von he«!
an bei den Comitee-Mitgliedern (
Baumeister , W . A . Kikers, Kd. Iket
A . Kayerru . FH . Mupkhaverzu h
ben ; Preis an der Kaffe 60 Pfg. Ki«
derkarten 3ü Pfg . Tanzbändl
kosten2 Mark.

Festkarten ü 3 Mk . , welche zr
Theilnahme am Festessen und am Co«
mers , zuin Betreten des Festplatzes m
zu freiem Tanz berechtigen , sind für t
aktiven und passiven Mitglieder und fi
die Ehrenmitglieder des Männergesaiii
Vereins , sowie für den hiesigen Quarts
verein und alle anderen eingeladM
Sänger durch unfern Caffaführer :
Rohde zu beziehen.

Zur Theilnahme an dem Feste lat
nochmals sreundlichst ein

Der Vorstand
des Männeraesang-Vereiiis

Angeg . u . abgeg . Schiffe.
Richmond, - v

Wilhelnlinr , Hustede Rio Gran
Redaction, Druck und Vertag von L. Zir
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